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Abstract: In diesem Beitrag wird ein erster explorativer Zugang zum Verhältnis
zwischen dem Einsatz von Vorlesungsaufzeichnungen und den Studienleistungen
dargestellt. Dazu wurden Zugriffstatistiken auf die Aufzeichnungen analysiert und
diese mit den Resultaten der entsprechenden Klausur verglichen. Zudem wurden
Studierende mittels eines Fragebogens zum Nutzungsverhalten der Vorlesungsauf-
zeichnungen in ihrem Lernprozess befragt. Ein erster Blick auf die Daten erweckt
den Eindruck, dass eine häufige Nutzung der Vorlesungsaufzeichnung zu schlech-
teren Ergebnissen in der Klausur führt. Gleichzeitig sind jedoch die Durchfallquo-
ten bei Veranstaltungen mit Vorlesungsaufzeichnungen gesunken.

1 Einleitung

Inzwischen haben Vorlesungsaufzeichnungen Einzug an vielen Hochschulen gefunden
[VVV10; BV05]. Diese werden meistens begleitend zur Präsenzveranstaltung bereit
gestellt. Mittlerweile gibt es viele Studien und Untersuchungen zu Vorlesungsaufzeich-
nungen, häufig zielen diese aber nur auf das Nutzungsverhalten und den Einfluss auf die
Lernmotivation der Aufzeichnungen ab. Studien, die die Auswirkungen von Vorlesungs-
aufzeichnungen auf die Studienleistungen untersuchen, finden sich hingegen kaum. Dies
liegt vor allem auch an den Datenschutzrichtlinien und -gesetzen.

In diesem Beitrag wird zunächst vorgestellt, wie Vorlesungsaufzeichnungen an der PH
Ludwigsburg organisiert werden. Die Studierenden des Studiengangs Lehramt an Real-
schulen im Fach Mathematik, denen als erste das Angebot zur Verfügung stand, wurden
am Ende des Sommersemester 2010 mittels eines eigens konzipierten Fragebogens
befragt, welche Rolle die Vorlesungsaufzeichnungen bei ihrem Lernprozess spielen. Die
Ergebnisse dieser Umfrage sollen Rückschlüsse auf die Lernrolle der Aufzeichnungen in
Mathematik geben. Zum anderen wird die bisher noch relativ unerforschte Landschaft
der Auswirkung von Vorlesungsaufzeichnungen in Bezug auf die Studienleistung er-
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schlossen. Mittels der Logfiles des Learning Management Systems Moodle werden unter
Einhaltung datenschutzrechtlich Bedingungen die Zugriffszahlen auf die Aufzeichnun-
gen mit den Klausurergebnissen verglichen und korreliert.

2 Theoretischer Hintergrund

Studiengänge, die Mathematik beinhalten, weisen noch immer eine hohe Studienab-
brecherquote auf (vgl. [HHS+10]). Auch deshalb wird Mathematik als ein sogenanntes
Siebfach gesehen. Um die Abbrecherquote an der jeweiligen Hochschule zu senken,
wurden an vielen Hochschulen immer mehr Unterstützungsangebote für Studierende
eingerichtet. Als ein mögliches Angebot werden die Vorlesungen per Video aufgezeich-
net und den Studierenden zur Verfügung gestellt [VVV10; BV05]. Jedoch ist diese Art
von unterstützendem Angebot bis heute nur wenig erforscht, so dass nicht gesagt werden
kann, ob die Vorlesungsaufzeichnungen lernförderlich oder –hinderlich sind und zur
Senkung der Durchfallquote beitragen.

Sowohl internationale als auch nationale Studien kommen zu dem Ergebnis, dass Studie-
rende Vorlesungsaufzeichnungen selbst als positiv und hilfreich empfinden [HRM10;
VB08]. Day [Da08] hat einen positiven Effekt auf die Lernmotivation durch Aufzeich-
nungen gefunden. Die Befürchtung, dass die Vorlesungsaufzeichnungen zum Verzicht
auf die Präsenzvorlesung führen könnten, konnte in Studien nicht belegt werden. Das zur
Verfügung stellen von Vorlesungsaufzeichnungen beeinflusst so gut wie gar nicht die
Teilnahme an einer Vorlesung [De07]. Das Angebot wird von den Studierenden mehr als
Zusatzangebot gesehen, das vor allem zur Prüfungsvorbereitungen und zur Wiederho-
lung genutzt wird [HRM10; De07].

Trotz positiven Evaluationen von Vorlesungsaufzeichnungen seitens der Studierenden
gibt es bisher nur vereinzelt Untersuchungen, inwieweit es einen Zusammenhang von
Nutzung der Vorlesungsaufzeichnungen und Studienleistung gibt und wie sich dieser
auswirkt. Die meisten Untersuchungen finden keine signifikanten Effekte auf die Stu-
dienleistung [TKK09; De07; CLY06]. Jedoch gibt es auch Ergebnisse, die auf einen
positiven Effekt bei einer Vorlesung im Studiengang Rechtswissenschaft hindeuten
[WH09]. Ebenso gibt es Studien, die belegen, dass Vorlesungsaufzeichnungen negative
Auswirkungen auf die Studienleistung haben [RB07] können.

Insgesamt kann resümiert werden, dass die Forschungslage zu Vorlesungsaufzeichnun-
gen noch recht gering ist. Vor allem in Bezug auf die Auswirkungen dieser auf die
Studienleistung gibt es sehr unterschiedliche Ergebnisse.

3 Vorlesungsaufzeichnungen an der PH Ludwigsburg

Ein wesentliches Problem vor allem bei Erstsemestern in Mathematik ist, dass Beweise,
die an der Tafel entwickelt werden, oft nicht beim ersten Mal verstanden werden. Bei der
Nachbereitung der Vorlesung mittels Mitschriften sind für einen Beweis und dessen
Verständnis jedoch insbesondere die verbalen Ausführungen und Anmerkungen wichtig.

164



Diese werden meistens gerade von Studienanfängern nicht notiert. Aus diesem Grund
bestand die ursprüngliche Idee, Vorlesungsaufzeichnungen an der PH Ludwigsburg
anzubieten, um somit die Ausführungen durch die Videografie der Beweise und auch die
gesamten Vorlesung immer zugänglich zu machen. Ein weiterer Vorteil für die Studie-
renden ist, dass eine versäumte Vorlesung fast adäquat nachgeholt werden kann.

Die Veranstaltung „Einführung in die Geometrie“ wurde im Sommersemester 2009 zum
ersten Mal für Studierende des Studiengangs Lehramt an Realschulen aufgezeichnet. Die
Vorlesung ist Teil des BMBF-Projekts SAiL-M (weitere Informationen: www.sail-
m.de). Im Rahmen des Projektes werden verschiedene Lernszenarien zur Steigerung der
Qualität der Mathematikausbildung zum Studienbeginn formuliert und implementiert.
Dabei werden die aktivierende und kompetenzorientierte Umgebung zum einen hinsicht-
lich deren Rolle im Lernprozess der Studierenden und zum anderen hinsichtlich der
Akzeptanz evaluiert. Eine wesentliche Neuerung der Veranstaltung war, dass den Studie-
renden Vorlesungsaufzeichnungen zur Verfügung gestellt wurden, welche den individu-
ellen Lernprozess unterstützen sollen.

Bei den ersten Vorlesungsaufzeichnungen wurden eine normale Videokamera und ein
Funkmikrofon verwendet. Die Videokamera war im hinteren Teil des Vorlesungssaals
platziert und die Dozentin, das Tafelbild sowie die Powerpointfolien wurden aufgenom-
men. Der Fokus der Aufzeichnung wurde je nach Geschehen auf den jeweiligen
Schwerpunkt gelegt. Nach der Vorlesung wurden die Aufzeichnungen von einem Pro-
jektmitarbeiter bearbeitet und auf der hochschulweiten LernplattformMoodle im Bereich
der Vorlesung online zur Verfügung gestellt. Die Studierenden konnten somit die Vorle-
sungsaufzeichnungen beliebig oft auf der Lernplattform anschauen. Trotz Komprimie-
rung waren die ca. neunzigminütigen Videos ca. 150 – 200 MB groß. Aus diesem Grund
kam der Wunsch seitens der Studierenden, die Videos auch als Download anzubieten,
damit die Wiedergabe nicht von der Bandbreite der Internetverbindung abhängig ist.

Die ersten Versuche im Sommersemester 2009 und im anschließenden Wintersemester
2009/10 sollten vor allem den Bedarf an Videoaufzeichnungen der Lehrveranstaltung
seitens der Studierenden ermitteln sowie technische Defizite und Verbesserungsmög-
lichkeiten identifizieren. Die positive Rückmeldungen und durchweg guten Zugriffszah-
len führten dazu, dass im Sommersemester 2010 die Vorlesungen „Einführung in die
Geometrie“ und „Didaktik der Geometrie“ für Lehramtsstudierende auf Realschulen
zum ersten Mal mit dem Programm Lecturnity1 von Tutoren aus dem Bereich e-Learning
aufgezeichnet wurden. Somit war es möglich, für jede Veranstaltung eines Moduls eine
videobasierte Aufzeichnung, die synchron zu den Folien ist, anzubieten. Die Vorle-
sungsaufzeichnungen waren wieder über die Lernplattform Moodle als Videowiedergabe
aufrufbar und standen zusätzlich zum Download zur Verfügung.

1 http://www.lecturnity.de/
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4 Evaluation und Ergebnisse

Im Sommersemester 2010 wurde am Ende der Vorlesung ein Fragebogen hinsichtlich
der Nutzung der Vorlesungsaufzeichnung sowie deren Sinn und Rolle im individuellen
Lernprozess eingesetzt. Zum anderen besteht durch die Bereitstellung der Vorlesungs-
aufzeichnungen über die Lernplattform Moodle die Möglichkeit, mittels der Logfiles
von Moodle die Anzahl der Zugriffe pro Studierenden auf die Videos zu erheben. Diese
Daten können dann für eine genauere Analyse hinsichtlich der Auswirkung auf die
Studienleistungen, unter Beachtung bestehender Datenschutzrichtlinien, verwendet
werden.

4.1 Nutzung der Vorlesungsaufzeichnungen

Um die Nutzung von Vorlesungsaufzeichnungen im Lernprozess der Studierenden in
Mathematik zu untersuchen, wurde hierfür ein Fragebogen2 konzipiert. Neben personen-
bezogenen Daten sollten die Studierenden auch eine grobe Einschätzung zur Häufigkeit
der Nutzung der Aufzeichnungen angeben. Weiter sollen Angaben hinsichtlich des Sinns
und der Rolle der Vorlesungsaufzeichnungen in ihrem individuellen Lernprozess ma-
chen. Der Fragebogen umfasste eine Seite mit Multiple-Choice-Fragen. Es nahmen
insgesamt 67 Studierende (48 weiblich; 19 männlich) an der Befragung mit einem
durchschnittlichen Alter von 22,5 (n = 66; SD = 2,75) teil.

Die Studierenden konnten bei der Frage nach der Rolle der Vorlesungsaufzeichnungen
aus fünf vorgegeben Items auswählen, wie sie die Aufzeichnungen bei ihrem Lernpro-
zess nutzen, Mehrfachnennungen waren dabei möglich. Bedenklich ist hier zwar, dass
eine relativ hohe Zahl an Studierenden (20 von 67; vgl. Tabelle 1) angibt, die Aufzeich-
nungen als Ersatz der Präsenzveranstaltung zu nutzen. Jedoch ist die Teilnehmerzahl in
der Präsenzveranstaltung während des Semesters nicht gesunken. In erster Linie dienen
die Vorlesungsaufzeichnungen zur Nachbereitung und Wiederholung und zur Klausur-
vorbereitung (vgl. Tabelle 1), was auch die Ergebnisse von Höver et al. [HRM10] und
Deal [De07] zeigen. Auch Auswertungen der Zugriffszahlen auf die Videos in Moodle
zeigen, dass die Videos vor allem in den letzten zwei Wochen vor der Klausur vermehrt
angeschaut werden (vgl. Abbildung 1, obere Balken). Für gut ein Drittel (34 %) der
Studierenden spielen jedoch die Vorlesungsaufzeichnungen keine Rolle im individuellen
Lernprozess (vgl. Tabelle 1).

Des Weiteren sollten die Studierenden angeben, in welchem Umfang sie die Aufzeich-
nungen ansehen und welche technischen Komponenten für sie wichtig sind. Die Studie-
renden schauen sich überwiegend nur Teile von speziellem Interesse (77 %) und nicht
komplett (15 %) an. Demnach scheint es sinnvoll zu sein, Vorlesungsaufzeichnungen
immer so anzubieten, dass die Lernenden schnell einzelne Abschnitte finden können. Bei
den Aufzeichnungen wird das Videobild der Tafel und der Aufschriebe als wichtig

2 Der Fragebogen steht unter https://www.ph-ludwigsburg.de/fileadmin/subsites/8x-0003-t-
01/user_files/Evaluationsfragebogen_video_v4.pdf zur Verfügung.
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bewertet (70 %), während das Videobild des Dozenten (36 %) sowie der Präsentations-
folien (30 %) eine untergeordnete Rolle spielen. Eine weitere große Rolle spielt der Ton
des Dozenten (60 %), wobei eine Vorlesungsaufzeichnung ohne Ton wenig Sinn machen
würde.

Abbildung 1: Zugriffszahlen der Vorlesungsaufzeichnungen in Sommersemester 2010

In einer letzten Frage sollten die Studierenden einschätzen, wie sinnvoll das Angebot der
Vorlesungsaufzeichnungen in Studium generell ist. Lediglich 5 % der Studierenden
halten dabei das Angebot für überflüssig. Während 22 % der Studierenden das Angebot
als eine nette Zugabe sehen, gaben 72 % an, dass das Angebot auch auf weitere Veran-
staltungen, gerade in Mathematik, ausgeweitet werden sollte.

Sommersemester 2010
Rolle beim Lernprozess

n p % *

Keine Rolle 67 34 %

Ersatz für die Vorlesung 67 30 %

Zur Nachbereitung und Wiederholung 67 45 %

Als Nachschlage werk 67 18 %

Zur Klausurvorbereitung 67 34 %
*) auf ganzzahlige Prozentwerte gerundet.

Tabelle 1: Rolle der Vorlesungsaufzeichnungen beim Lernprozess der Studierenden
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4.2 Auswirkungen der Vorlesungsaufzeichnungen auf die Studienleistungen

Zur Auswirkung des Angebotes der Vorlesungsaufzeichnungen gibt es bis heute nur
vereinzelt Untersuchungen. Dies liegt in erster Linie daran, dass Forschung in diesem
Bereich oft an datenschutzrechtliche Grenzen stößt, da personenbezogene Daten ver-
wendet werden müssen. Bei dem an der PH Ludwigsburg verwendeten Lernplattform
Moodle werden, wie bei anderen Lernplattformen, zu administrativen Zwecken sämtli-
che Nutzeraktivitäten für jeden Kurs gespeichert. Diese Daten können ausschließlich von
den Administratoren der Lernplattform eingesehen werden, jedoch kann für jede/r Stu-
dent/in nachvollzogen werden, wie oft er/sie sich ein Video angesehen oder herunterge-
laden hat. Diese Daten können genauer analysiert werden, z. B. indem die Anzahl der
Zugriffe auf die Aufzeichnungen mit den jeweiligen Klausurergebnissen am Ende des
Semesters verglichen werden. Um diese Daten datenschutzrechtlich unbedenklich nutzen
zu können und dass auf keine Person zurückgeschlossen werden kann, wurde ein Ver-
fahren zur Pseudonymisierung der Daten entwickelt. Eine neutrale Instanz (Daten-
schutzbeauftragter) hat eine Liste mit allen Noten und Matrikelnummern erhalten. Au-
ßerdem hat das e-Learning-Team der PH Ludwigsburg dem Datenschutzbeauftragten
detaillierte Logfiles der Zugriffe aus Moodle mit der Angabe der Matrikelnummer zur
Verfügung gestellt. Daraus wurde eine Liste mit Pseudonymen (TN01, TN02, etc.), den
Zugriffszahlen und der Note erstellt. Den Schlüssel Pseudonym – Matrikelnummer hat
nur der Datenschutzbeauftragte (Key-Keeper). Dadurch ist sichergestellt, dass es keinen
Rückschluss auf die tatsächliche Personen geben kann. Diese pseudonymisierte Liste
wurde dann den Autoren für die Auswertung bereitgestellt.

Basierend auf den pseudonymisierten Daten kann nun anhand der Zuordnung der Anzahl
der Zugriffe auf die Aufzeichnungen und den Klausurnoten quantitativ untersucht wer-
den, wie sich Vorlesungsaufzeichnungen auf die Studienleistungen auswirken. Dabei
werden die Mittelwerte der Daten mittels einer einfaktoriellen Varianzanalyse vergli-
chen. Wird nur die Gruppe von Studierenden betrachtet, die die Aufzeichnungen zur
Prüfungsvorbereitung in irgendeiner Form genutzt haben, lässt sich ein signifikanter
Zusammenhang beider Variablen feststellen (r = 0.372; p < 0,01). Dieser Zusammen-
hang bleibt bestehen, wenn alle Studierenden betrachtet werden, die an der Klausur
teilgenommen haben, auch die, die keine Aufzeichnungen angesehen haben. Es ergibt
sich allerdings nur noch ein schwacher, nicht signifikanter Zusammenhang zwischen den
beiden Variablen (r = 0.196, vgl. Abbildung 2). Das Ergebnis deckt sich mit den meisten
Studien in dem Bereich (vgl. Abschnitt 1). Dennoch lässt dieser (schwache) Zusammen-
hang einige Schlussfolgerungen hinsichtlich der Effektivität der Vorlesungsaufzeich-
nungen zu.

Der erste Blick auf die Daten könnte den Schluss zulassen, dass eine häufige Nutzung
der Aufzeichnungen, zu schlechten Ergebnissen in der Klausur führt. Bei einer differen-
zierten Betrachtung muss dieser Schluss allerdings verworfen werden. Unter Berücksich-
tigung der relativ niedrigen Durchfallquote bei Klausuren seit Einführung der Vorle-
sungsaufzeichnungen an der PH Ludwigsburg von durchschnittlich 13,6 % kann
stattdessen auf einen positiver Effekt geschlossen werden. Insbesondere für schwächere
Studierende stellen die Vorlesungsaufzeichnungen offensichtlich eine Hilfe und Unter-
stützung dar. Ohne diese Unterstützung hätten die Studierenden die Klausur wahrschein-
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lich nicht bestanden. Im Gegensatz dazu benötigen gute Studierende diese Unterstützung
weniger oder gar nicht. Dies zeigt sich zum einen daran, dass die Korrelation schwächer
ist, wenn alle an der Klausur beteiligten Studierenden betrachtet werden. Zum anderen
weisen die Studierenden, die in der Klausur gut abgeschnitten haben, keine oder nur sehr
wenige Zugriffe auf die Vorlesungsaufzeichnungen auf. Sie benötigen diese Art von
Unterstützung nur im Fall einer versäumten Vorlesung oder komplexen Inhalten.

Abbildung 2: Zusammenhang zwischen Anzahl der Zugriffe auf Vorlesungsaufzeichnungen und
Klausurnoten

5 Zusammenfassung und Ausblick

In diesem Beitrag wurde aufgezeigt, wie Vorlesungsaufzeichnungen an der PH Lud-
wigsburg im Fach Mathematik eingesetzt und genutzt werden. Des Weiteren wurde der
aktuelle Forschungsstand bezüglich der Frage der Auswirkung von Vorlesungsaufzeich-
nungen auf die Studienleistung dargestellt. Die Evaluation an der PH Ludwigsburg
konnte für den deutschsprachigen Raum in Mathematik erste Ergebnisse präsentieren,
die allerdings weiter und differenzierter in den kommenden Semestern untersucht wer-
den. Gründe für die Ergebnisse sind zwar vorerst nur spekulativ, die Vermutungen
können aber durch die geringeren Durchfallquoten gehalten werden.
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Nach den ersten Erfahrungen und Weiterentwicklung hinsichtlich der Technik und der
Qualität der Aufzeichnungen wird dieses Angebot nun auch anderen Dozenten bereitge-
stellt. Damit wird dem Wunsch der Mehrheit der Studierenden nachgekommen, dass
dieses Angebot auf andere Vorlesungen, egal ob innerhalb der Mathematik oder auf
andere Fächer, ausgeweitet werden sollte. Darüber hinaus soll der Auswirkung der
Studienleistung auf das Klausurergebnis weiter nachgegangen werden, in dem weitere
Vorlesungen evaluiert werden. Sollte sich der angedeutete - schwache - Zusammenhang
jedoch in dem laufenden und den kommenden Semestern sowie evtl. anderen Fächern
bestätigen oder stärker werden, müssen in diese Richtung weitere Untersuchungen
angestellt werden. So ist angedacht, evtl. Interviews mit Studierenden zu führen, die
weitere Aufschlüsse hinsichtlich der Lernrolle von Vorlesungsaufzeichnungen liefern
können. Weitergehende Untersuchungen können auch auf Aspekte bezüglich des Einsat-
zes von Vorlesungsaufzeichnungen in der Lehre abzielen [GS07; KEMV10].
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